
zun AVIFAÜNA ISLAMIS
VON

BENEDIKT GRÖNDAL

Die bisherigen Schrirtcii iiijer elie orniiliologisciien

Verliiillnisse Islands sind in vieler Hinsicht sehr

unvollkommen und irre führend, oder auch mehrfach

anlik gewonh'n. Wie in den übrigen Zweigen der

Naturwissenschaft, so nicht am wenigsten in der Zoologie,

kennt man kaum andere Werke als die jetzt veraltete

Rciscbcschreibung B. l'ovelsens und E. Ülafsens (Kopen-

hagen, in dänischer Sprache, 1772; deutsch, Kopen-

hagen und Leipzig, 1774; französich, Paris, 1802) und

speciell für die Ornithologie die (sonst zuverlässigen, so

weit sie reichen) Schriften Friedrich Fabers {Prodnmius

der isländisclien Ornithologie^ Kopenhagen, 1822, und

[Jeher das Lebender lioc/uiordisclien Vogel, Leipzig, 1825),

beide reich in genauen und feinen Beobachtungen.

Zwischen ihnen steht Nicolas Mohr, Verfasser einer

Naturgeschichte Islands (178G), für einen beträchtlicher

Theil auf Olafsen fassend, doch nicht ohne eigene

Erfahrung. Diese eben genannten zwei Verfasser, Olafsen

und Faber, sind bislang die Hauptqucdlen derisländischen

Ornilhologie gewesen ; aus ihnen haben die spätere

l'orscher und Verfasser geschöpft, und doch, wumk'rbar

genug, nicht immer genau referiert, abgesehen von der

Verstümmelung der Vogelnamen, die dann lieber nicht

genannt werden sollten; auch wird es oft mit Bestimm-

theit versichert, dass dieser oder jener Vogel nicht in

Island vorkommt, obgleich man nichts darüber wissen
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kann, ob nicht seltene uiler vei-irrle Vögel sich den

Haufen anderer gesellschaftlichen Arten, z. B. Wadvügel,

Möwen, Enten, beimischen. Zu den oben genannten

Verfasser muss man auch rechnen einige Touristen-

Verzeichnisse, wie z. B. das in Preyer und Zirkels Reise

nach Island in 1860 enthaltene; das Verzeichniss von

Newton in Baring-Goulds Reisebeschreibung, 1(S63;

Henry I. and Charles E. Pearson : On Birds observed in

Iceland in 1894, in Ibis, April 1895, mit vielen guten

Bemerkungen ; dann Rev. H. IL Slater, B. A., F. Z. S.,

in The Zoologist, November 1886 und 1886 ; und endlich

D'" Ricmschneider in Dorpat : Reise nach Island und

vierzehn Tage am Mijvatn, Juni-Juli 1895, gedruckt in

Anzeigeblatt des oniithologischen Monatschrift des deutschen

Vei^eins zum Schutze der Vogelwelt [\.'^*-d()), mit den feinsten

Beobachtungen über das Seelenleben der nordischen

Vögel. In diesen Verzeichnissen sind die Vogelnamen

correct.

Ohne Widerspruch was Faber der tüchtigste und

genaueste Beobachter von allen isländischen Ornitho-

loger, und das allermeiste hat er von Autopsie und eigener

Erfahrung geschrieben — Er hielt sich zwei Sommer
und drei Winter in Island auf (1819-1821), ist also nicht

als gewöhnlicher Tourist aufzufassen. Nicht desto weniger

fehlen bei ihm viele Vögel, die seitdem in Island

beobachtet worden sind, oder er hat sie niciit getroH'cn;

die meisten jedoch als zufällige Gäste oder aus unbekann-

ten Ursachen verrirte Individuen.

Die neueure Hauptwerke über das Vorkommen der

Vögel in Island sind CoUins revidirte Ausgabe des

Kjärbölling'schen Vogelwerks oder Ornithologia Danica

(1877) welche auch die Vögel Islands behandelt; und das

Schwedische Werk Nordens Fäglar, von Kolthotf und

Jägerschiöld (1898) — Beide Werke sind ausgezeichnet,

jedes für sich ; was die isländischen Vögel anbelangt, so

stützen sie sich hauptsächlich auf Faber, und wenn ich

diese Bemerkungen mache, so geschieht es mit dankbarer

Anerkennung.
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In (k'ii rnilicrcii lalir^aniii'ii des Ornk lialic ich

Vcr/t'iclinisse der Island isriien V()|;-el geliefert, tlitcli iiiclil

Ulli die seltoiie besonders auszuzeichnen. Cjewisslieil

und Üeweisse haben wir nicht, aber es ist wie ein

geheimer Geluhl (Uiss Islands klimatische Verhältinisse

etwas geändert worden sind. Die letzten Winter sind

kaum kidter als ein llerl)sl ocKt kalter Summer gewesen.

Hegen und Thauweller häuliger als Frosl, oder weiiigslens

(djeii so häulig ; im Winter hat man in Januar und

FeJjruar, die gewöhnlich die kaitesten Monate sind,

öfters + .'}"—f-5" R. Wärme. Zwar wissen wir niclit von

ungewöhnlichen Vögeln in dieser Zeit zu erzählen, aber

es ist nicht undenkbar das uubeschcinbare meteoro-

logische oder oceanische Veränderungen (wegen des

Golfstromes?) statt gefunden haben, ohne dass man es

genau observiert hat.

Ich werde jetzt die ungefähr 40 Vogelarten aufzählen,

die so weit mir bekannt, seit Fabers Zeit in Island

beobachtet worden sind. Mehrere von diesen sind in

Pearsons Verzeichnisse aufgeführt, jedoch ohne specielle

Bemerkungen (1).

1. Nyctea nivea (Thunb.) wird nur voriibergelieiid

von Faber genannt [Strix nyctea L.), kommt aber jetzt

ziemlich häulig vor, brütet vielleicht nicht hier.

2. Otus vulgaris Flem., sonst hier unbekannt uml

wie früher gesehen, wurde am Nordlande (Eyjafjördr) 1896

geschossen Vielleicht kommen solche Landv()gel mit

Schilfen, fliegend machen sie nicht den Weg von '}Ü0

Meilen.

3. Otus brachyotus (Gm.), nicht sehr selten ; man

hat sie 1877 und 1892 erhalten. In einer Anmerkung zu

Strix nyctea nennt Faber eine Fule, die er scdbst nicht

gesehen, « die doch sehr selten gesehen wird », und

Strix aluco L. gleichen soll ; vermuthlich ist es tliese

Art.

i. Sturnus vulgaris L. kommt bisweilen mit Schif-

(1) Einige von den liiiT angeführten Vögeln sind zwar von Faber und
anderen genannt. '
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feil. Ich habe ihn zweimal erhalten, beide vom Südlande,

1878 und im November (lebend) 1896.

5. Corvus cornix L., ziemlich häiihg; brütet nicht.

6. Corvus corone L., nicht von Faber getrolFen. Diese

kleine Rabenform, hier der Faroer-Rabe genannt, kommt
sporadisch und vielleicht überall im Lande ; vor einiger

Zeit in grossen Schaaren, verschwand bald wieder.

7. Corvus frugilegus L., wurde am Eyrarbakka

(Südland) und bei Myvatn (Nordland) geschossen.

8. Corvus monedula L., von dem Südlande (wie n°7,

von dem Oologen P. Nielsen 1896 geschossen).

9. Turdus pilaris L. Faber sa^l {Lehen der hochnord.

Vögel, p. 52) dass er in Island nach seiner Abreise

(1821) geschossen worden sei (Lokalität nennt er nicht).

Ich habe ihn auf dem Südlande zweimal erhalten, den 6

Decembcr 1885 und 15 December 1894.

10. Turdus merula L., eben so bei Faber (/. c.) wird

mehrmals angetroll'en ; einer wurde in December 1877 in

einem Hause am Ostlande gefangen, und ich habe ihn

öfters erhalten; einen ganz weissen, Juli 1893.

11. Ruticilla tithys L. Von dieser sagt Preyer {Reise

nach Island, 1860, p. 429) : « Ruticilla tithys L., das

Hausrothschwänzchen. Ich sah diesen niedlichen Vogel

am 17 Juni 1860 auf Videy. Er schien in einem Mauerloch

der kleinen Kapelle daselbst zu nisten. Da mir aber

weder gestattet wurde, das Nest aufzutinden, was ohne

theilweise Zerstörung des Mauerwerks unmöglich war,

noch auch irgend jemand der Eidergänse wegen Videy

mit einem Gewehr betreten darf ; so konnte ich weder

feststellen, ob er wirklich da brütet, noch den Vogel selbst

erhalten ; nichts desto weniger steht fest, dass ich diese

Art auf Videy gesehen habe. Sie kommt jedocb in Island

sonst nicht vor. »

12. Hirundo rustica L.

13. Hirundo urbica L. werden ziemlich oft gesehen,

verschwinden aber bahl wieder.

14. Squatarola helvetica L. Bei Gollin steht

(p. 451), dass sie in Island und auf den Far(>er nicht
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LenicrUl worden sei ; doch wussle Poppii;- (1847) dass sie

in Island vorkoniinl. Sic koinnil, doch violleicht nicht

hiinlii;-, mit amh'rcMi WadvojAcdii, und wir haben sie mehr-

mals erhalten.

l.'i.Ardea cinerea L., von Faljer {genannt; kommt
jedes lahr, ohne /n hriiten.

1(). Ardea minuta L., wnrde einmal (vor iS^i'i) anf

tlem Strande lodl -eliiiuhMi ((".ollin). Unbekannt.

17. Ibis falcinellus (Im. l<]in Trnpp im iM-iihjahre

182i ; l) Exemplare wurch'n nach Kopenhaj^en gesandt

(Collin).

18. Numenius arcuatus Lath., wird von Faher als

nur ein einziges Mal vorkommend orvviUint, ist aber nicht

sehr selten ; so kam ein Hauten 1870 an das Südland,

und wieder 18i)(l. Zwei oder drei wurden geschossen.

10. Numenius hudsonicus Lath., bei Pearson iide

Prof. Newton. Mir nnbidvannl.

19 a. Tringa Schinzi Brehm, einmal von Preyer am
18 Juni 18()0 bei Reykjavik geschossen {ßeise.p. 402).

Wird von Naumann, Fischer u. a. als gute Art betrachtet,

doch kaum von (lollin, in Nordens Faglar nicht genannt.

20. Ciiaradrius minor Mcy. et Wolf. Von Faber nicht

gesehen. Einen kleinen Trupp glaube ich den 27 .luli 1878

geselnui zu haben am Strande.

21. Vanellus cristatus Meyer, von Faber als s(üten

« in Spätjahre nach den südlichen und südwestlichen

(legenden ». Der Kiebitz kommt jedes Jahr nach dem Sud-

lande und Ostlande, und in jeder Jahreszeit. Ich habe ihn

oft im Sommer erhalten, er bnitet aber nicht hier.

22. Gallinula Chloropus L., zweimal gefunden:!" lodt

von der See getrieben in Westmannoe, d. 5 April 1882,

wurde in der Sanimhing des lat. Gymnasiums aufbe-

wahrt ;
2" bei dem llofe Laxamyri auf dem Nordlande

ISOG, wird in der olVenllichen Sammlung aufbewahrt.

23. Fulica atra L., wird nach Faber nur sclteji gese-

hen, und zwar auf dem Südlande, letzt kommt sie oft

vor, auch auf dem Ostlande. Ich habe den 21 Deceni-

ber 1882 einen jungen Vogid erhalten.
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[Tringa islandica L. {Tt\ caniitus) Weder GoUin noch

Nordens Faglar kennen die Eier, nnd in Island sind sie

unbekannt gewesen, bis sie im Jahre 1890 bei dem Hofe

Kaldadarncs im Südlande gefunden wurden. « The one

we examined was very distinct in shape, and of a pale

emeraldgreen colour,rather closely and nniformly covered

with fme red spots » (Pearson, in Ibis^ April 1895, p.241-

2i2)]. (Hierzu aus KnigMs English Cyclopcdla : « Accor-

ding to Captain Lyon, who saw it breeding in Melville

peninsula, the knot lays four eggs on a tuft of withered

grass, without forming any nest. The eggs are of a light

yellowish-brown, spoiled with gray, and reddish at the

larger end, so as to form a sort of zone, more or less.

There are but few spots toward the point. »)

24. Larus leucopterus Faber, ist bei Pearson als ein

seltener Vogel aufgeführt. Er ist ein Zugvogel, jeden

Winter sehr allgemein.

25. Larus eburneus Gm. [Pagophila ebiirnca Kanj»)

Sein Vorkommen iu Island wurde bisher bestimml

geläugnet. Ich habe ihn im April 1879 bei einem Kauf-

manne gesehen, konnle ihn aber nicht erhallen. Im

November 1897 wurde ein verwildertes Individuum auf

einer Wiese auf dem Südlande lebend gefangen ; ich

kaufte ihn und er befindet sich in unserer Sammlung.

26. Larus canus L. wurde 1878 für das lat. Gymna-

sium erworben. Ein anderer ist später an unsere Gollec-

tion gekommen. Es ist aber kein Wunder, wenn mehrere

verschiedene Arten unter so gesellige V(')geln wie die

Möwen vorkommen, ohne dass man sie bemerkt.

27. Lestris Buffoni ßoie. Wird als isländischer Vogel

von Faber nicht anerkannt [Prodr., p. 105), demnach

nicht von Gollin. Preyer sah ihn in Reykjavik getödtet

(1860 ; Reise, p. 417). Ein Exemplar befand sich vor eini-

ger Zeit in der Gollection des lat. Gymnasiums. Diese Art

ist wohl eine gute. Was die Lestris parasitica und poma-

rhina betrilft, so sind sie so variabel und schwer zu

unterscheiden, dass man an die Worte Blasius's von den

Mövcn denken must : « dass um ein Drittheil weniger
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.Movcnarlcii oxislionMi als in den Handbüchern beschric-

b(Mi werden » (cit. von Linderniaycr in Anbcrt u. Wim-
nier's Ansüaljo der Thi(M'kiinih' des .Vristoteles, Bd I, p. 86).

28. Procellaria pelagica L. Faber sagt dass er

« auf dem Meere um die Faroer und Siielland zum Vors-

chein komme ». Preyer sah ihn unweit Westmannoc,

südlich von IsUmd {Reise, p. 10.")). ich (M-lii(dl einen im

Juni 188")
; er hatte sich von dem Meere fern verirr! und

wurde auf einer Wiese auf dem Südkuide gelangen. Er

ist jetzt in unserer Vögelsammlung.

[Diomedea cJilororhync/nis , ein Albatros 1841» in

Weitmannoe geschossen. Das Skelett belindct sich im

Kopenhagener-Museum. Einziges Vorkommen.)

2U. Anser hyperboreus (Pall.) wurde in Grindavik

(Südland) 189G geschossen, und der Vögclsammlung

geschenkt. Niemals iVüher bemerkt.

30. Tadorna vulpanser Flem. wurde den 27 Ja-

nuar I89i in lIarnarlj()rdr(Sndland) geschossen, ist jetzt in

der Vijgelsammlung. Dieselbe Art, vielleicht das selbe

Individuum wurch» einige Tage frülier auf Myvatn (etwas

nordlicher) gesehen. Sonst hier unbekannt.

31. Tadorna rutila Pall. [Casarca rutila Keys, et

Blasius.) Ein kleiner Trupp kam in August 1892 und

streifte von Süd bis Nord ; zwei wurden im Süden, zwei

im Norden geschossen. Man hat ihn auch in Groenland

gesehen. Vgl. Verhandlungen des naturwissenschaftlichen

Vereins in KopcnJiagen^ 1894, page G8.

32. Anas strepera L. Von Faber als ungewiss

genannt, ihuimach auch von CoUin. Von Myvatn habe

ich einen Balg (9) erhalten. Dr. Biemschneider hat das

Nest an derselben Lokalität gefunden, es gleicht dem der

Anas boscas, « eben so das Gelege, nur sind die Eir gerin-

gerer Grösse ».

[Anas querquedula L. Das Vorkommen dieser Ente

in Island isl unsicher. Taionocnd ist der isländische

Name einer Entenart, man weiss nicht welcher, aber der

Name isl wohl bekannt, und niemals von der sonst

ähnlichen und allgemeinen Anas crccca gebraucht —
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Taumur bodeiitct :
1" Zaum, 2" ein Strich oder Streifen;

hier also den weissen Streifen am Kopfe der Querqucdula.

Mohr (1780) hat den Namen, weiss aber nichts weiter; er

sagt : Taumoend soll einen weissen Strich jederseits am
Kopfe, über den Augen, haben, möglicherweise A. quer-

qucdula [Naturgeschichte Islands, p. 26). Preyer sagt

bestimmt [Reise, 18G0, p. 407) dass sie in Island brütet,

nnd dass er seine Eier bekommen habe. Alier niemals

hat man sonst von ihr gehört.]

[Fuligula ferina L. ist am 20 Juni 18()0 auf dem See

Thingwallavatn geschossen worden (Preyer, Reise,

p. 430).]

[Fuligula nyroca Güldenst., Anas leucophtalmos

Bechst., ist von Faber zweimal beobachlel :
1° den 20 Mai

1820 auf dem Nordlande; 2° den 10 IVIärz 1821 auf dem
Südlande [Prodr., p. 72-73). Er glaubt seine Eier gefun-

den SU haben, aber seitdem weiss man nichts von ihr.]

33. Fuligula cristata Steph. wurde auf dem enten-

reiche See JVIyvatn am Nordlande von Dr. Ricmschneider

entdeckt. « Am 1 Juli (1895) erhielt ich ein Männchen im
Prachtkleide... Die Eingebornen, obgleich sie den Vogel

sogleich als eine Dukoend [Ful. marila) bezeichneten,

sagten, er sei bisher hier nie gesehen worden. »

34. Glaucion claugula L. Man hat bisher das Vor-

kommen dieser Ente in Island geläugnet, auch hat Faber

sie nicht gefunden. Sie ist im Jahre 1885 im Nordlande

von Rev. H, H. Slater entdeckt [The Zoologist, November
1887). Ein Exemplar von Westmannoe befindet sich in

unserer Sammlung, ohne dass man die Artsverschieden-

heit bemerkt hatte, bis Rev. Slater uns davon aufmerksam
machte.

35. Golymbus arcticus L. Auch das Vorhandensein

dieses Vogels in Island hat man bestritten [Bei Rev. Slater

in The Zoologist (1885) ist Col. arc^/cz^.svermut blich ein

Schreibfehler]. D"" Ricmschneider, den ich als einen sehr

zuverlässigen Beobachter schon oben angeführt habe, hat

ihn bestimmt angetroffen, und ich erlaube mir seine

Worte hier in extenso wiederzugeben
;
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« Urinalor r/lacialis (brüsi), Vrindtur arrt.uus (himbri-

mi, auch brüsi), Urinator snptentrioiialis (lömr). Alle drei

Soolaiicliorarlcii IjriUon in dor rniijo^cnd dos MyvaliK

doch isl Uciiicr von ihnen doi't liänüj;, ihis Le/cnj:,l schon

(lio ViM'wcchsolunjj- th'r ciii/clncn Arten un<l Namen, die

sich die (h)rli;;'en Einwohner zu schulden kommen hissen,

(hMin, wenn auch y\cv Lummenseetaucher als lömr allge-

mein hekannt isl, so lialton doch die meisten Leute

U. glacialis und V. arciiciis für denselhen Voj^id und

p^lauhen mit den IJezeichnungen himbrimi und brüsi zwei

Xanien Tür ein und dieseihe Art su hahen ; nur ein (ün/i-

ger Mal wurde V . nrcticus als himbrimi von U. glacialis

als brüsi unterschieden. Auch in Akreyri wurde mir, als

ich nach l'^iern des brüsi rragte,cin Gelege von U. arcliciis

zusammen mit einem VA von C. ^/acm/es als von derselben

Art herstammend vorgewiesen. Von allen drei Arten hahe

ich nur V. arclicus in einer häutiger von INIenschen

hesuchten Entenhrulkolonie nisten gesehen, sonst waren

die Seetaucher scheu und vorsichtig und hatten ihre

Nester wohl an einsamen IMal/cn angelegt, wo eine

Störung nicht so leicht zu helurchten war. Üel'terals die

beiden anderen war noch U. septeiitrionalU su sehen : am
23 Juni sah ich ein l^ärchen mit Dunenjungen, am
29 erhielt ich in Grimstadir ein Gelege frischer scptcntrio-

nalis-E'iQY^ und zudem konnte man den Vogel mehrere

Male {liegend über dem See erblicken, auch hatten meine

Hausgenossen mehrere Exemplare erlegen können.

U. arclicus sah ich nur einmal bei seinem Neste in

Ivalvaströnd und iJ. r/lacialis ebenfalls einmal {liegend

hei Skutustadir während sich in Grimstadir am 2!) Juli

ein Irischer Gelege fand. Die Scheu der Seetaucher rührt

wohl daher, dass sie als Eierproducenten hier su Lande

nur wenig Wertschätzung erfahren und deswegen nudir

Verfolgung erleiden müssen, als die uhrigen Vögel.

" Die Familie von U.sej)tentrio)ialis^ deren vorhin erwähnt

wurde (es waren die beiden Alten mit zwei Dunenjungen),

hielt sich bei Erscheinen eines Menschen stets auf der

gegenüber liegenden Seite des Gewässers auf. Die später
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erlegten Jungen trugen ein aschgraues, an der Oberseite

mehr dunkelgraues Dunenkleid, auffallend waren an

ihnen die hohen, vorn abgestumpften Schnäbel. Ein Ei

dieses Seetauchers, das sich in meinem Besitze befindet,

ist von olivenbrauner Grundfarbe mit einzelnen matten,

braunen und grauen unregelmässigen Flecken. Die Schale

ist stark, von sehr geringem Glanz, grobkörnig, an beiden

Polen finden sich rauhe Erhabenheiten. An Grösse steht

es weit hinter den Eiern der beiden andern Arten zurück,

seine Masse betragen : Länge = 7,2 cm., Dicke = 4,0 cm.

« Das früher crwähnLe Nest von U. arcticus stand auf

einer vegetationsreichen kleinen Lavainsel des Myvatn

in mitten einer Nestkolonie von Enten und Sägern, es

war auf dem Erdijoden unmittelbar am Ufer hergestellt

und bestand aus einer Kreisrunden, umgefähr zolldicken

Schicht von liederlich zusammengelegten grünen Pllan-

zenteilen; darauflagen die zwei Eier. Der Vogel hatte das

Nest bei unserer Annäherung verlassen und hielt sich, so

lange wir bei demselben waren, in grösserer Entfernung

auf dem Wasser, sich Kaum bis auf Schussweite nähernd.

Die Eier (zwei ist die volle Zahl des Geleges bei den drei

xVrten) sind von beträchtlicher Grosse, grösser und bau-

chiger als die von U. glacialis^ von welchen sie sich ferner

durch die olivenbraungrüne Grundfarbe und die spärli-

chen, dunkel-aschgrauen Flecken und plumpen Kritzcl-

striche unterscheiden. Die Polenden tragen warzige

Erhal»enheiten, die Masse von vier Eiern sind :

Länge. Dicko.

9,1 cm. 5,0 cm.

9,0 — G,0 —
8,7 — 5,9 —
9,0 — 5,G —

u Ein Ei von U. glacialis endlich weist eine glattere

Oberflache, als die vorigen. Wenn auch die Schale nicht

grobkörnig ist, so fehlen doch dis Rauhigkeiten an den

Polen, es ist langgestreckt, von brauner Grundfarbe und

min schwarzen, grösseren und kleineren Spitzflecken ver-

sehen, — die zimlick gleichmässig über das ganze
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l'i V(^rl('ill sind. Soino Masse sind : Liini;o : S,'.) cm.,

Dicke :
'">.(> cm. Ihm -lci( licn die übrigen ]']ior diesen Art,

\ve(dt lie icli zu .sehen Gelegenlieil halle. »

Diese Worte des ausue/eichneliMi Ornilliologer hahe icli

vollsliindii;- und l)uchsl;ihlich wiederiicii-idten, in(h^ni i(di

(h'nUe, (hiss das ohen u(>nannle Anzfigebiatt selten ist

und weil man imnu'r das Vorkommen des Col. (irrliriis 'n\

Island gcdäugnel hal. Der Vogel ist leiciit von den zwei

anderen Arten zu uulerscheiden, in nicht ailzugrosser

l^'erne. Wie Rev. Slater der erste luitdecker des GImtcion

cltintpila in Island ist, so geh()lirl d(Mn Dr. Hi(Mnschneider

die l"]hre, den Colyitihuü arclictis in die isländische Avi-

iauna zuerst eingerührt zu hahen.

|Podiceps griseigena Bodd. l-in Exemplar im

Winlerkleide wui'de in Decemher ISS"> hei Kejlavik

(Südland) geschossen. Sonst unhekannt.j
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